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(54) Verfahren zur Ermittlung eines Bewertungsfaktors eines Heizgerätes, Heizkostenverteiler
für die Durchführung des Verfahrens sowie Heizgerät mit einem derartigen
Heizkostenverteiler

(57) Verfahren zur Ermittlung eines der Normlei-
stung eines Heizgerätes entsprechenden Bewertungs-
faktors (KQ), wobei das Heizgerät einen Heizkörper und
ein Gebläse umfasst, und wobei der Bewertungsfaktor

(KQ) in Abhängigkeit von dem Betriebszustand des
Heizgerätes ermittelt wird. Die Erfindung betrifft weiter-
hin einen Heizkostenverteiler für die Durchführung ei-
nes derartigen Verfahrens sowie ein Heizgerät mit ei-
nem derartigen Heizkostenverteiler.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Ermittlung eines Bewertungsfaktors eines Heiz-
gerätes gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, einen
Heizkostenverteiler gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 7 sowie ein Heizgerät gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 10.
[0002] Neubauten, die gemäß der seit Februar 2002
in Deutschland in Kraft gesetzten Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) aufgebaut werden, müssen sehr gut
isoliert und sehr dicht ausgeführt werden. Es ist zu er-
warten, dass auch für Altbausanierungen zukünftig eine
ähnliche EnEV erstellt und in Kraft gesetzt wird. Eine
Lüftung über offene Fenster ist in diesen Gebäuden aus
Gründen des hohen Wärmeverlustes beim Lüften nicht
erwünscht. In diesen Bauten kann daher auf eine gere-
gelte Lüftung praktisch nicht mehr verzichtet werden,
um einer Schimmelbildung vorzubeugen und damit ein
gesundes Raumklima zu schaffen. Um den gemäß
EnEV geforderten geringen Wärmebedarf einhalten zu
können, muss die Lüftung in der Regel über ein Wärme-
rückgewinnungssystem verfügen.
[0003] Am Markt konkurrieren zentrale Lüftung und
dezentrale Lüftungssysteme. Insbesondere für Nachrü-
stungen und Sanierungen eignen sich dezentrale Lüf-
tungssysteme, da die nachträgliche Verlegung von Lüf-
tungskanälen für zentralen Anlagen oft nur unter erheb-
lichen Kosten möglich ist.
[0004] Sinnvollerweise werden bei einer dezentralen
Lüftungseinheit die Lüftungs- und Heizungsfunktion in
einem Gerät zusammengefasst. Ein Heizgerät der ein-
gangs genannten Art ist aus der EP 0 942 237 A2 be-
kannt. Bei diesem Gerät wird kalte Zuluft von außen
durch warme Abluft aus dem zu lüftenden Raum in ei-
nem Plattenwärmetauscher vorerwärmt, durch einen
zentral beheizten Plattenheizkörper nacherwärmt und
in den Raum geleitet. Das technisch und ökologisch
sehr sinnvolle Produkt weist jedoch aus Sicht von Woh-
nungseigentümern und Abrechnungsgesellschaften ei-
nen Nachteil auf: Es kann nicht mit marktüblichen Heiz-
kostenverteilern für die verbrauchsabhängige Heizko-
stenerfassung ausgerüstet werden.
[0005] Im Mietwohnungsbau müssen für die Heizko-
stenabrechnung die von den einzelnen Heizkörpern ab-
gegebenen Wärmemengen erfasst werden. Dies ge-
schieht entweder durch Heizkostenverteiler die direkt
am Heizkörper montiert werden, oder einen Wärmezäh-
ler, der üblicherweise etagenweise die verbrauchte
Wärmemenge anhand der zugeflossenen Heizwasser-
menge und der Zulauf- und Rücklauftemperaturen er-
fasst.
[0006] Ist eine Wohnung mit einem Wärmezähler aus-
gestattet, ist der Einsatz eines Heizgeräts gemäß der
vorgenannten Offenlegungsschrift ohne weitere
Maßnahmen möglich, da automatisch nur die dem Plat-
tenheizkörper zugeflossene Wärmemenge erfasst wird.
Eine geräteweise Ausstattung mit Wärmezählern ist aus

abrechnungstechnischen Gründen sowie unter Kosten-
gesichtspunkten nicht praktikabel.
[0007] Die wesentlich preiswerteren Heizkostenver-
teiler gemäß DIN EN 834 und 835 dürfen jedoch nicht
für Heizkörper mit Gebläse und auch einige andere
Heizsysteme wie Fußbodenheizungen oder Warm-
lufterzeuger eingesetzt werden.
[0008] Jeder Heizkostenverteiler muss durch einen
Gesamtbewertungsfaktor K bewertet werden. Der Ge-
samtbewertungsfaktor K setzt sich aus drei Einzelbe-
wertungsfaktoren zusammen. Davon ist der Bewer-
tungsfaktor KQ , der als der Zahlenwert der in Watt aus-
gedrückten Normleistung des Heizkörpers definiert ist,
in jedem Fall anzuwenden. Eben dieser Faktor KQ ist
jedoch für ein Heizgerät gemäß der vorgenannten Of-
fenlegungsschrift nicht bestimmbar. Diese Geräte besit-
zen nicht eine Normheizleistung sondern beliebig viele.
Dafür gibt es zwei Gründe: Die Normheizleistung hängt
zum einen von der Zulufttemperatur und zum anderen
vom stufenlos regelbaren Luftvolumenstrom ab, mit
dem der Radiator angeblasen wird. Aufgrund des nicht
eindeutig definierbaren KQ Wertes dürfen Heizkosten-
verteiler gemäß DIN EN 834 nicht für ein Heizgerät ge-
mäß der vorgenannten Offenlegungsschrift und ver-
gleichbare Geräte wie Gebläsekonvektoren verwendet
werden.
[0009] Das der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Problem ist die Schaffung eines Verfahrens der
eingangs genannten Art, das für in den Normen ausge-
nommene Heizsysteme einsetzbar ist. Weiterhin liegt
der vorliegenden Erfindung das Problem zugrunde, ei-
nen Heizkostenverteiler der eingangs genannten Art zu
schaffen, mit dem ein derartiges Verfahren durchführbar
ist. Weiterhin liegt der vorliegenden Erfindung das Pro-
blem zugrunde, ein Heizgerät der eingangs genannten
Art zu schaffen, das mit einem derartigen Heizkosten-
verteiler ausgerüstet ist.
[0010] Diese Probleme werden hinsichtlich des Ver-
fahrens durch ein Verfahren der eingangs genannten
Art mit den kennzeichnenden Merkmalen des An-
spruchs 1, hinsichtlich des Heizkostenverteilers durch
einen Heizkostenverteiler der eingangs genannten Art
mit den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 7
und hinsichtlich des Heizgeräts durch ein Heizgerät der
eingangs genannten Art mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst. Die Unteransprü-
che betreffen bevorzugte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.
[0011] Gemäß Anspruch 1 ist vorgesehen, dass der
Bewertungsfaktor KQ in Abhängigkeit von dem Be-
triebszustand des Heizgerätes ermittelt wird. Vorzugs-
weise wird der Betriebszustand durch das Messen der
Temperatur und des Volumenstroms der Zuluft zu dem
Heizkörper bestimmt. Dabei können als Kenngrößen für
den Volumenstrom der Zuluft der Druck im Ansaug- und/
oder Ausblaskanal, die Lüfterdrehzahl oder die Schal-
terstellung der Drehzahlsteuerung des Lüfters erfasst
und ausgewertet werden. Es besteht die Möglichkeit,
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dass der Bewertungsfaktor KQ vermittels eines elektro-
nischen Heizkostenverteilers ermittelt wird. Insbeson-
dere kann dabei der Bewertungsfaktor KQ mit Hilfe ei-
nes hinterlegten Kennfeldes ermittelt werden. Dabei
können bei der Ermittlung des Bewertungsfaktor KQ mit
Hilfe des hinterlegten Kennfeldes Interpolationen statt-
finden.
[0012] Anspruch 7 sieht vor, dass in dem Heizkosten-
verteiler ein Kennfeld für die Bestimmung des Bewer-
tungsfaktors KQ hinterlegt ist. Es besteht dabei die Mög-
lichkeit, dass die Messelektronik für den Betriebszu-
stand in den Heizkostenverteiler integriert ist. Vorzugs-
weise ist der Heizkostenverteiler als elektronischer
Heizkostenverteiler ausgebildet, wobei die Heizkosten-
verteilerelektronik in die Komplettelektronik des Heizge-
rätes integrierbar oder integriert ist.
[0013] Anspruch 10 sieht vor, dass das Heizgerät ei-
nen erfindungsgemäßen Heizkostenverteiler umfasst.
[0014] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegende Abbildung. Darin
zeigt

Fig. 1 schematisch ein Kennfeld eines erfindungsge-
mäßen Heizkostenverteilers in willkürlichen
Einheiten.

[0015] Um auch ein Heizgerät gemäß der vorgenann-
ten Offenlegungsschrift oder vergleichbare Geräte mit
einem Heizkostenverteiler ausstatten zu können, wird
ein Heizkostenverteiler vorgeschlagen, der nicht wie
heute üblich mit einem fixen KQ - Wert arbeitet, sondern
sich in Abhängigkeit des Betriebszustandes des Heiz-
gerätes einen KQ - Wert berechnet. Dieser berechnete
Wert fließt dann in den Gesamtbewertungsfaktor K ein,
der sich somit ebenfalls dem Betriebszustand des Ge-
rätes anpasst.
[0016] Um KQ in Abhängigkeit von dem Betriebszu-
stand ermitteln zu können, sind im Betrieb die Tempe-
ratur der Zuluft und der Volumenstrom der Zuluft zu er-
fassen, mit der der Heizungsradiator angeblasen wird.
In der Elektronik des Heizkostenverteilers ist ein bei-
spielhaft aus Fig. 1 ersichtliches Kennfeld hinterlegt,
aus dem der KQ - Wert in Abhängigkeit von den gemes-
senen Parametern ermittelt wird.
[0017] Die Messelektronik ist vorteilhafterweise in
den Heizkostenverteiler integriert. Als Kenngrößen für
den Volumenstrom der Zuluft können beispielsweise
der Druck im Ansaug- und/oder Ausblaskanal, die Lüf-
terdrehzahl oder die Schalterstellung der Drehzahl-
steuerung des Lüfters erfasst und ausgewertet werden.
[0018] Das Kennfeld wird werksseitig experimentell
ermittelt und ordnet verschiedenen Kombinationen von
Zulufttemperatur und Zuluftvolumenstrom einen ein-
deutigen KQ - Wert zu. Zwischenwerte sollten durch In-
terpolation ermittelbar sein.
[0019] KQ fließt dann in die Ermittlung des Gesamt-

bewertungsfaktors K ein und der Heizkostenverteiler
kann problemlos für die beschriebenen Heizungsgeräte
eingesetzt werden. Seine Anzeigewerte sind vergleich-
bar mit denen von elektronischen Heizkostenverteilern,
die an konventionellen Heizkörpern angebracht wer-
den. So ist eine zuverlässige Verteilung der Heizkosten
im Sinne der Heizkostenverordnung möglich.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Ermittlung eines der Normleistung ei-
nes Heizgerätes entsprechenden Bewertungsfak-
tors (KQ), wobei das Heizgerät einen Heizkörper
und ein Gebläse umfasst, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bewertungsfaktor (KQ) in Abhängig-
keit von dem Betriebszustand des Heizgerätes er-
mittelt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betriebszustand durch das
Messen der Temperatur und des Volumenstroms
der Zuluft zu dem Heizkörper bestimmt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Kenngrößen für den Volumen-
strom der Zuluft der Druck im Ansaug- und/oder
Ausblaskanal, die Lüfterdrehzahl oder die Schalter-
stellung der Drehzahlsteuerung des Lüfters erfasst
und ausgewertet werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bewertungsfak-
tor (KQ) vermittels eines elektronischen Heizko-
stenverteilers ermittelt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bewertungsfak-
tor (KQ) mit Hilfe eines hinterlegten Kennfeldes er-
mittelt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Ermittlung des Bewertungs-
faktors (KQ) mit Hilfe des hinterlegten Kennfeldes
Interpolationen stattfinden.

7. Heizkostenverteiler für die Durchführung eines Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Heizkosten-
verteiler ein Kennfeld für die Ermittlung des Bewer-
tungsfaktors (KQ) hinterlegt ist.

8. Heizkostenverteiler nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Messelektronik für den Be-
triebszustand in den Heizkostenverteiler integriert
ist.

9. Heizkostenverteiler nach einem der Ansprüche 7
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oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Heiz-
kostenverteiler als elektronischer Heizkostenvertei-
ler ausgebildet ist und die Heizkostenverteilerelek-
tronik in die Komplettelektronik des Heizgerätes in-
tegrierbar oder integriert ist.

10. Heizgerät umfassend einen Heizkörper, einen Wär-
metauscher und ein Gebläse, wobei mit dem Heiz-
gerät kalte Zuluft durch warme Abluft in dem Wär-
metauscher vorerwärmt, durch den Heizkörper
nacherwärmt und in den Raum geleitet werden
kann, dadurch gekennzeichnet, dass das Heiz-
gerät einen Heizkostenverteiler nach einem der An-
sprüche 7 bis 9 umfasst.
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